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von Roman Michel

D ie Freude überwiegt. Na-
türlich tut sie das. End-
lich wieder wettkampf-
mässig auf dem Court 
stehen. Endlich wieder 

gegen die internationale Konkurrenz 
spielen. Endlich wieder um Weltrang-
listenpunkte und Preisgeld kämpfen. 
«Ich bin froh, geht es endlich wieder 
los», sagt Jakub Paul. Zwei Turniere 
hat der 21-jährige Churer seit dem Re-
start bestritten. In Caslano scheiterte 
er in Runde 1, beim Heimturnier in 
Klosters von vergangener Woche ge-
lang ihm immerhin der erste Sieg. In 
der zweiten Runde war jedoch erneut 

Schluss. Und nun? Die Planung ist der-
zeit fast eine grössere Herausforde-
rung als die Auftritte auf dem Court. 
Die Ungewissheit ist ständiger Beglei-
ter. Ohne Flexibilität geht nichts. Weil 
sich die Reisebeschränkungen schon 
fast täglich ändern. Und Corona so 
den Spielkalender vorgibt.

Von Woche zu Woche
Wie Paul ergeht es derzeit so man-
chem Tennisspieler – nicht nur in der 
Schweiz. In Klosters musste rund ein 
halbes Dutzend gemeldeter Spieler 
kurzfristig ihre Teilnahme zurückzie-
hen. «Ich schaue Woche für Woche. 
Turnier für Turnier. Eine längerfristi-
ge Planung ist schlicht unmöglich», 

sagt Paul. Die Situation hat sich zu-
letzt auch für ihn dramatisiert. Mit 
Tschechien und Rumänien kamen 
jüngst jene Länder auf die BAG-Liste, 
in welchen in den nächsten Wochen 
gleich mehrere ITF-Turniere stattfin-
den. Paul – und mit ihm viele andere 
Spieler – müssen umplanen. Italien ist 
eine Alternative. Frankreich ebenso. 
Aber auch hier sind viele Regionen be-
reits auf der Liste – nicht ausgeschlos-
sen, dass bald weitere hinzukommen.  

Paul hat sich eine Strategie zurecht-
gelegt. Er sucht zusammen mit sei-
nem Trainer Turniere aus, die vom 
Niveau und den Reisewegen passen. 
Und nimmt danach die BAG-Liste zur 
Hand. Manche Ideen muss er danach 

Wenn Corona den 
Spielkalender macht
In Klosters bestritt Jakub Paul vergangene Woche sein zweites Turnier nach der  
langen Zwangspause. Der Alltag ist mit vielen Unsicherheiten verbunden – und 
wird es auch noch eine Weile bleiben. 

Herausforderungen auf verschiedenen Ebenen: Jakub Paul ist auf und neben dem Platz gefordert.  Bild Jean-Christophe Bott / Keystone

wieder verwerfen. Klagen will Paul 
der schwierigen Umstände wegen 
nicht. Wenn er sich auf dem Trai-
ningsplatz mit Kollegen aus dem Aus-
land austauscht, erfährt er immer 
wieder, wie privilegiert er als Tennis-
spieler in der Schweiz während den 
vergangenen Monaten war. Da ist ein 
Kollege aus Argentinien, der während 
sieben Monaten kein Tennisracket in 
der Hand hatte. Oder ein Franzose, der 
während des Lockdowns seine Woh-
nung gerade einmal zum Einkaufen 
verlassen durfte. Nicht einmal eine 
kurze Joggingrunde lag drin. Auch 
Paul musste im Frühling wochenlang 
auf das Training auf dem Court ver-
zichten. Er arbeitete zu Hause in Chur 
an seiner Fitness. Bis Mitte Mai das 
Leistungszentrum in Biel seine Tore 
wieder öffnete. 

Highlights trotz Corona
Swiss Tennis ermöglichte seinen Ath-
leten schon früh wieder, an nationa-
len Turnieren Matchpraxis zu sam-
meln. Paul spielte am Pro Cup mit 
dem erweiterten Davis-Cup-Team in 
Biel. Er gewann mit dem TC Seeblick 
Anfang August den NLA-Titel im Inter-
club. Es folgten die ITF-Anlässe im Tes-
sin und in Klosters – mit weniger Er-
folg. Es ist die Rückkehr in einen neu-
en Tennisalltag. Tägliches Fiebermes-
sen an den Turnieren. Maskenpflicht 
in vielen Bereichen auf den Anlagen. 
Und Startgegner, die sich im letzten 
Moment ändern können, weil neue 
Reisebeschränkungen gültig gewor-
den sind. «Die Situation ist zwar nicht 
besonders angenehm. Aber man ge-
wöhnt sich schnell daran», sagt Paul. 

Einen Vorteil haben die speziellen 
Umstände: Weil sich viele Spieler 
kurzfristig abmelden müssen, bietet 
sich für tiefer klassierte Athleten die 
Chance, bei grösseren Turnieren nach-
zurücken. Wie etwa Marc-Andrea 
Hüsler (ATP 303): Ohne zu wissen, ob 
er es überhaupt ins Qualifikationsfeld 
in Kitzbühel schaffen würde, reiste der 
Schweizer Mitte Monat nach Öster-
reich – und spielte sich dank vier Sie-
gen über Top-100-Spieler in seinen 
ersten ATP-Halbfinal. Ein Exploit, von 
dem auch Paul träumt. 

«Ich schaue Woche 
für Woche. Eine 
langfristige Planung 
ist schlicht 
unmöglich.»
Jakub Paul  
Churer Tennisspieler

Auf einen Blick
EISHOCKEY

MSL
Wiki-Münsigen – Huttwil  n. Red.
Düdingen – Martigny  Mi, 19.30
Lyss – Thun  Mi, 19.45
Bülach – Arosa Mi, 20.00
Dübendorf – Basel Mi, 20.00
Seewen – Chur Mi, 20.15

UNIHOCKEY
2. LIGA, MÄNNER, GRUPPE 4
Grabs-Werdenberg – Appenzell 1:8. Winterthur United – 
Oberland Pumas 8:2. Berg – Obersiggenthal 4:3 n.V. Nesslau 
– Sarganserland II 4:6. Alligator Malans II – Toggenburg 3:4. 
Rangliste: 1. Winterthur United 3.00 (Punkte pro Spiel) (+8). 
2. Toggenburg 3.00 (+2). 3. Sarganserland 2.00. 4. 
Appenzell 1.50 (+5). 5. Malans 1.50 (+2). 6. Oberland 
Pumas 1.50 (-3). 7. Berg 1.00 (-2). 8. Grabs-Werdenberg 
1.00 (-6). 9. Obersiggenthal 0.50. 10. Nesslau 0.00

3. LIGA, MÄNNER, GRUPPE 6 
Wyland – Rheintal Gators II 5:2. Tägerwilen – Heiden 1:8. 
Wängi – Trimmis 8:7. Bronschhofen – Herisau II 11:3.  

MÄNNER KF, 1. LIGA GRUPPE 2
Blau-Gelb Cazis – Bäretswil 4:11. Niederwil – Cevi Gossau 
6:3. Bäretswil – Merenschwand 9:2. Cevi Gossau – Blau-Gelb 
Cazis 3:8.  Merenschwand – Unterkulm 1:4. Wehntal 
Regensdorf – Hinwil-Tann 5:7. Unterkulm – Wehntal 
Regensdorf 5:4. Hinwil-Tann – White Horse Lengnau 3:4. 
Rangliste: 1. Bäretswil 2.00 (+14). 2. Unterkulm 2.00 (+4). 
3. Niederwil 2.00 (+3). 4. White Horse Lengnau 2.00 (+1). 
5. Hinwil-Tann 1.00 (+1). 6. Blau-Gelb Cazis 1.00 (-2). 7. 
Spreitenbach 0.00 (0). 8. Wehntal Regensdorf 0.00 (-3). 9. 
Cevi Gossau 0.00 (-8). 10. Merenschwand 0.00 (-10).

FUSSBALL
2. LIGA REGIONAL, GRUPPE 1
Montlingen – Arbon Mi, 20.00
Ruggell – Au-Berneck  Mi, 20.00
Rangliste: 1. Romanshorn 4/12. 2. Ruggell 3/9. 3. 
Rorschach-Goldach 4/8. 4. Mels 4/7. 5. Vaduz II 3/4. 6. Arbon 
05 3/4. 7. St. Margrethen 4/4. 8. Schluein Ilanz 4/4. 9. 
Montlingen 2/3. 10. Rheineck 4/2. 11. Au-Berneck 05 3/1. 
12. Altstätten 4/0.

FRAUEN, 3. LIGA, GRUPPE 1
Frauenfeld III – Triesen 2:0.
Rangliste: 1. Weinfelden-Bürglen 4/12. 2. Triesen 5/12. 3. 
Au-Widnau II 3/9. 4. Kirchberg 3/6. 5. Münsterlingen-Berg 
4/6. 6. Frauenfeld III 5/5. 7. Gossau 3/4. 8. Chur 97 4/4. 9. 
Buchs 4/1. 10. Münchwilen 4/1. 11. Bühler 2 3/0.

FRAUEN, 4. LIGA, GRUPPE 1
Widnau-Au III – Schluein Ilanz II 3:1.
Rangliste: 1. Widnau-Au III. 4/12. 2. Celerina 4/10. 3. Balzers 
II 3/9. 4. Triesen II 4/5. 5. Thusis-Cazis II 4/5. 6. Mels 4/4. 7. 
Schluein Ilanz II 3/3. 8. Gams II 2/1. 9. Flums 4/1. 10. 
Untervaz-Chur 4/0. 

U15, GRUPPE OST
Liechtenstein – GC Limmattal/Stadt 2:7. Baden – Rheintal/
Bodensee 5:1. Zürich-Oberland – Südostschweiz 1:3. Kriens 
– Schaffhausen 4:2. Rapperswil-Jona – Red Star ZH 3:2. 
Ticino – Team Zugerland 2:4. Zofingen – Wil/St. Gallen 4:4.
Rangliste: 1. Baden 6/16. 2. Schaffhausen 6/13. 3. 
Rapperswil-Jona 5/12. 4. Zugerland 6/12. 5. Kriens 6/11. 6. 
GC Limmattal/Stadt 5/9. 7. Südostschweiz 6/7. 8. Zürich-
Oberland 6/7. 9. Zofingen 6/7. 10. Ticino 6/7. 11. 
Liechtenstein 6/5. 12. Rheintal/Bodensee 6/5. 13. Red Star 
ZH 6/3. 14. Wil/St. Gallen 6/1.

JUNIOR LEAGUE A
Winkeln-Rotmonten – Uzwil-Henau 3:3.
Rangliste: 1. Gossau 5/15. 2. Rapperswil-Jona 5/15. 3. 
Brühl 5/10. 4. Winkeln-Rotmonten 5/10. 5. Chur 97 5/9. 6. 
Teufen 5/6. 7. Au-Berneck 05 5/6. 8. Uzwil-Henau 4/5. 9. 
Calcio Kreuzlingen 5/3. 10. Romanshorn 5/3. 11. Tobel-
Affeltrangen 5/3. 12. Abtwil-Engelburg 4/0.

TISCHTENNIS
NATIONALLIGA C
Gruppe 4: Horgen – Wil SG II 4:6. Young Stars ZH II – Zürich-
Affoltern 6:4. Rapid Luzern III – Rapperswil-Jona II 2:8.  
Chur – Tenero 3:7.
Rangliste: 1. Rapperswil-Jona II 2/8 (16:4). 2. Tenero 2/6 
(14:6). 3. Horgen 2/4 (11:9). 4. Chur 2/4 (10:10). 5. Wil SG 
II 2/4 (9:11). 6. Young Stars ZH II 2/3 (8:12). 7. Zürich-
Affoltern 2/2 (7:13). 8. Rapid Luzern III 2/1 (5:15).
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Schmucki  
erneut stark
Im solothurnischen Ichertswil fuhren 
die beiden Motocrosser Filip Schmucki 
und Toni Zippert erneut auf das 
Podest. Der Obersaxner Schmucki be-
legte Rang 2, hinter ihm wurde der 
Langwieser Zippert Dritter. Im Jugend-
cup belegte Schmucki ebenfalls den 
zweiten Platz. Am Sonntag kam es 
noch besser: In zwei hart umkämpften 
Rennen wurde er jeweils Erster. (red)

Wie aus einem Quintett ein Duo wurde
Die Bündner Armada in der höchsten Eishockeyliga der Frauen ist geschrumpft. Zum Saisonstart  
am Wochenende laufen vier Bündnerinnen auf, zwei sind noch verletzt oder fallen länger aus. 

von Daniel Monnin 

Jahrelang haben die Ladies Lugano 
und die ZSC Lions die Schweizer Frau-
en-Meisterschaft dominiert und die 
Titel unter sich aufgeteilt. Mittendrin 
– abgesehen von Uni-Aufenthalten in 
den USA und Abstechern nach Schwe-
den – eine Vierer-Delegation aus Aro-
sa: die drei Waidacher-Schwestern Mo-
nika, Nina und Isabel sowie Livia Alt-
mann bei den ZSC Lions. Dazu die 
Puschlaverin Evelina Raselli in Luga-
no. In der am Wochenende beginnen-
den Meisterschaft ist aus dem Bünd-
ner Quintett – zumindest kurzfristig –  
ein Duo geworden: Altmann hat im 
Frühling nach gesundheitlichen Prob-
lemen mit 26 Jahren ihren Rücktritt 
erklärt, Monika Waidacher hat sich 
noch vor dem coronabedingten ab-
rupten Meisterschaftsende das Kreuz-
band gerissen und steht im letzten 
Teil ihrer Rehabilitation und Nina 

Waidacher fällt nach einem Kreuz-
bandriss wohl die ganze Saison aus. 
Übrig geblieben sind einzig Raselli, die 
nach anderthalb Saisons in Reinach 
und einem dreimonatigen Abstecher 
in die schwedische Liga wieder für Lu-
gano spielt und Isabel Waidacher, die 
in ihre 12. Saison mit dem ZSC geht. 
Mit den neu gegründeten Thurgau In-
dien Ladies – Nachfolger der erfolglo-
sen Weinfelden Ladies – greift ein drit-
ter Player in den Titelkampf ein.

Davoserin im Favoritenkreis
Die Thurgau Indien Ladies starten mit 
dem Ziel in ihre Auftaktsaison, lang-
fristig die Schweizer Frauen-Eisho-
ckey-Landkarte neu zu zeichnen. Trotz 
der Verpflichtung von zwei schweize-
rischen Nationalspielerinnen (Torhü-
terin Janine Alder, Topskorerin Phoe-
be Staenz) und einer tschechischen 
(Stürmerin Simona Studentova) sowie 
einer US-amerikanischen Collegespie-

lerin geben sich die Thurgauerinnen 
vorsichtig optimistisch. Play-off-Quali-
fikation und Teilnahme am Cup-Final-
wochenende gibt Sportchef Thomas 
Naef als Ziel an, zeigt jedoch gleichzei-
tig den Weg auf, den man anstrebt. 
Man wolle die besten Strukturen im 
Schweizer Frauen-Eishockey schaffen. 
Davon wird auch die noch nicht 
17-jährige Davoserin Noor Salzgeber 
profitieren. Die U18-Nationalspielerin 
wird weiterhin in Davos im dritten 
Jahr das Sportgymnasium besuchen, 
mit dem Davoser und Churer Nach-
wuchs trainieren und hauptsächlich 
für das Novizen-Team des EHC Chur 
spielen. Sie fährt meistens nur für die 
Spiele nach Kreuzlingen. «Ich habe in 
Davos die bestmöglichen Vorausset-
zungen und bin zufrieden», sagt sie. 
Welche Spiele sie mit den Thurgau In-
dien Ladies bestreiten werde, bestim-
me sie jeweils zusammen mit dem 
Kreuzlinger und Churer Trainerstab 

sowie mit ihren Eltern, «die mich im-
mer hin und zurück fahren müssen».

Nicht mehr dabei ist eine andere 
Davoserin: U18-Nati-Captain Julina 
Gianola hat sich aus dem Eishockey-
sport zurückgezogen. Die U18-WM war 
auch eines der Ziele von Salzgeber. Die 
Nachricht, dass diese Anfang des 
nächsten Jahres bereits frühzeitig ab-
gesagt wurde, bezeichnete sie als 
«schlechteste Nachricht des Tages». 

Mit Stefanie Steiner spielt eine wei-
tere Bündnerin in der obersten Frau-
enliga. Nach einem Jahr Pause hat 
sich die 29-jährige Engadinerin dem 
SC Reinach angeschlossen. Steiner 
spielte in ihrer Karriere für Celerina, 
Rapperswil-Jona, Lugano sowie die 
Brandis Ladies. Ihr neues Team gehört 
zusammen mit Bomo Thun und dem 
letztjährigen Finalisten Neuchâtel Ho-
ckey Academy zu jenen drei Klubs, die 
sich um den vierten Play-off-Platz 
streiten werden. 


